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Suchmodus  |  7

Suchmodus
Warum kaum jemand den Expresslift 

im Empire State Building benutzt

Ich halte mich für ziemlich erfolglos. Das soll gar keine 
Koketterie sein; natürlich weiß ich, dass ich gemessen an 

allgemeinen Maßstäben durchaus erfolgreich bin, und da-
mit meine ich nicht nur das Materielle, sondern auch Aspek-

te wie: wunderschöne Dinge erleben, zu den aufregendsten Orten 
der Welt reisen, spannende Menschen kennen lernen, mit wunder-
schönen Frauen zusammen gewesen sein. 

Eine dieser wunderschönen Frauen in meinem Leben hat einmal 
zu mir gesagt: »Mein Gott, Hermann, jetzt sei halt endlich zufrie-
den!«

Und als sie dann in mein unzufriedenes Gesicht geschaut hat, 
versuchte sie mir zu erklären, wie das geht, das Zufriedensein: 
»Schau, vergleich dich doch mal mit den Menschen um uns herum. 
Für die meisten von denen bist du in vielerlei Hinsicht bereits dort, 
wo sie erst noch hinwollen. Kannst du das nicht sehen? Kannst du 
dann nicht zufrieden sein mit dir und deinem Leben?«

Nein. Kann ich nicht. Ich sehe das nicht, was die meisten Men-
schen wollen, sondern schaue nur auf die paar wenigen, die dort 
sind, wo ich noch hin will. Ich suche Chancen, um das zu schaffen, 
denn ich will so schnell und so weit wie möglich weg vom Status 
quo. Und das macht mich zu einem unausstehlichen Menschen. Ich 
weiß das. Ich kann mich ja oft selbst nicht leiden.

Eine Sache, die ich mir selbst fast nicht verzeihen kann, ist, wie 
dumm ich manchmal bin. Dann habe ich Sorgen und verschwende 
meine Kreativität, um mir die schlimmsten Szenarien auszumalen, 
die mich ereilen könnten, anstatt meine Kreativität einzusetzen, um 

G
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8  |  Glückskinder

nützlichere Dinge zu kreieren als schlechte Gefühle. Eine Haupt
sorge, die mich dann umtreibt, ist, ich geb’s zu: es nicht zu schaffen. 

Ich habe dann auch Angst, dass ich mein Leben bislang vergeigt 
habe und dass ich mich in meinen Selbsttäuschungsmechanismen 
bequem eingerichtet habe und der Tod täglich näher kommt, wäh-
rend ich nicht weiß, wie weit er noch entfernt ist. Ich hadere dann 
bitterlich mit den Problemen, mit denen ich mich herumschlage, 
anstatt sie als das zu erkennen, was sie sind: Chancen in Verklei-
dung.

In diesen Momenten weiß ich auch nicht mehr, was ich von Her-
zen gerne will, ich zweifle, ob meine Entscheidungen falsch gewesen 
sind, dabei weiß ich doch, dass es eigentlich gar kein Richtig oder 
Falsch gibt, sondern nur echte Chancen oder scheinbare Chancen. 
Nur kann ich dann den Unterschied zwischen den beiden Katego
rien nicht mehr erkennen, weil meine Visionen verschwommen 
sind und ich das Zielbild meines Lebenspuzzles nicht mehr sehen 
kann. 

Skeptisch bin ich dann auch noch! Ich begegne den Menschen 
mit meinem Zweifeln, und damit lernen diese Menschen mehr über 
mich als ich von ihnen. Sie spüren mein unausgesprochenes Nein 
zu ihnen, das einzig und allein die Funktion hat, mir selbst zu er-
sparen, mich zu verändern, dazuzulernen, mich aufzuraffen, etwas 
Neues zu erkennen. Skeptisch bin ich dann auch mir selbst gegen-
über, denn ich misstraue mir, ob ich noch lange genug lebe, um 
beispielsweise ein guter Redner oder ein ernstzunehmender Autor 
zu werden. Nicht einmal der Zeit traue ich dann mehr, obwohl ich 
weiß, wie viel sie bewirken kann. Und ich scheue dann die Investi-
tionen, die nötig sind, um voranzukommen, zweifle, ob es sich loh-
nen wird, so viel Zeit und Geld in meine Ziele zu stecken. Ob das 
jemals wieder herausguckt?

Außerdem komme ich mir dann auf alberne Weise egozentrisch 
vor und frage mich: Kommt es überhaupt darauf an, was ich einzel-

ner kleiner Trottel im Leben 
will? Sollte ich nicht viel 
mehr geben und helfen und 
mich um andere Menschen 

   Kommt es überhaupt darauf an,  
was ich einzelner kleiner Trottel  
     im Leben will?
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sorgen? Bin ich am Ende gar kein sozialer Mensch, sondern ein ego-
istischer Idiot, das Feindbild der halben Gesellschaft? Dabei weiß 
ich doch eigentlich genau, wie viel ich gebe und dass ich das nur 
kann, weil ich zuvor meinen Beitrag zum wirtschaftlichen Wachs-
tum geleistet habe, indem ich selbst wirtschaftlich gewachsen bin. 
Ich weiß eigentlich, dass nur lebt, was wächst, und habe trotzdem 
das Gefühl, nicht gründlich genug nachgedacht zu haben bei allem, 
was ich angefangen habe. 

Ja, ich weiß, langes Nachdenken führt nicht zu besseren Ergeb-
nissen, sondern nur zu späteren Ergebnissen, aber in diesen dum-
men Momenten verliere ich die Sicherheit. Ich halte dann meine 
Visionen für Luftschlösser, finde die Luft, die ich atme, zu dünn und 
bin zu aller chronischen Unzufriedenheit auch noch unglücklich. 

Oder auf den Punkt gebracht: Ich bin dann möglicherweise so wie 
Sie und jeder andere die meiste Zeit über ist. Und das kann ich weder 
mir noch Ihnen vorwerfen. Es ist nun mal so, Glück verspüren wir 
nur in ausgewählten Momenten. Trotzdem: Diese Phasen der Ge-
wöhnlichkeit, der Durchschnittlichkeit, der Mittelmäßigkeit sind 
für mich so schrecklich, dass ich sie immer fluchtartig verlassen will. 
Denn ich weiß: Immer dann tickt die Uhr, während ich die Chancen 
verpasse, die mich meinen Zielen und Visionen näher bringen 
würden.

Aber ebenso kenne ich – so wie vermutlich auch Sie – Momente, 
in denen es anders ist. Momente, in denen ich das Gefühl habe, 
einigermaßen intelligent zu sein, insbesondere: chancenintelligent 
zu sein. Ich löse mich dann aus all den fruchtlosen Vergleichen mit 
anderen Menschen und fühle mich wie ein Glückskind. Ich bin 
dann ein Glückskind. Drei Sorten von Situationen sind das, bei de-
nen es spürbar vorangeht in mir: in den Momenten zwischen 
Wachen und Schlafen, wenn ich in der Liebe bin und wenn ich 
spiele.

3357_Campus_GK_Glueckskinder.indd   9 08.07.2011   15:18:32 Uhr



GG

10  |  Glückskinder

Sind wir nicht alle ein bisschen alpha?

Die Kraft, etwas zu bewirken, die Macht, etwas zu bewirken und die 
Fähigkeit, etwas zu bewirken, vereinigen sich in dem lateinischen 
Wort »Potenzial«. Das Wort ist derzeit sehr en vogue, wenn es um 
Motivation und Persönlichkeitsentwicklung geht: »Unleash the 
Power within!« – »Entfesseln Sie Ihr Potenzial!« 

Eine andere Sorte Potenzial ist beispielsweise die potenzielle Ener-
gie, die im Unterschied zwischen der Größe zweier elektrischer La-
dungen gespeichert ist. Stellen Sie sich das wie zwei Seen vor, die in 
unterschiedlichen Höhenlagen liegen. Die Energie, die im Höhen-
unterschied »gespeichert« ist, wird zur Wirksamkeit gebracht, wenn 
die beiden Seen durch einen Bach oder ein Rohr miteinander ver-
bunden sind. Dann strömt das Wasser herunter, und die Bewegungs-
energie des Wassers lässt sich durch ein Wasserrad, das mit einem 
Generator verbunden ist, in elektrischen Strom umwandeln, mit 
dem Sie zu Hause ein Schnitzel in der Pfanne braten können. 

Solche Gefälle existieren überall. Wenn beispielsweise der Poten-
zialunterschied zwischen Himmel und Erde zu groß ist, dann zu-
cken Blitze zwischen beiden und gleichen den Unterschied mit einer 
massiven Elektronenlieferung wieder aus. Genau das passiert stän-
dig, in jeder Sekunde, in minimalster Ausprägung in Ihrem Kopf. In 
den bis zu 1 000 Milliarden Neuronen in Ihrem Gehirn werden stän-
dig Potenziale erzeugt, die sich mit kleinen Blitzen elektrisch durch 
die Nervenfasern, die Axone, entladen. Mit jeder Entladung wird 
eine Information transportiert, die am Ende der Axone, an den Sy-
napsen, an die nächste Nervenzelle übertragen wird. Jedes Neuron 
bildet bis zu 10 000 Synapsen-Schaltstellen mit anderen Neuronen. 
Insgesamt werden in einem Gehirn bis zu einer Billiarde, also eine 
Million Milliarden winzig kleine elektrische Schaltungen gebildet, 
die zusammen das neuronale Netzwerk Gehirn bilden. All diese klei-
nen Potenzialänderungen addieren sich auf und ergeben das, was 
wir Gehirnströme nennen. Mit einem Elektroenzephalographen, 
der über mehrere Elektroden, die am Kopf angebracht werden, die 
Abweichungen der elektrischen Felder misst, können wir unsere Ge-
hirnströme messen. Sie schwanken stark – sowohl zeitlich als auch 
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von Ort zu Ort im Gehirn. Diese Schwankungen werden auf einem 
Bildschirm als Kurvenverläufe angezeigt. Typisch sind dabei rhyth-
misch auf- und niederschwingende Kurven. Versierte Neurologen 
können darin Muster erkennen. 

Weil die Informationen so zahlreich sind, teilen sie die Neurolo-
gen traditionell in so genannte Frequenzbänder ein. Da gibt es die 
Delta-Wellen mit einer niedrigen Frequenz von ein bis vier Schwin-
gungen pro Sekunde. Messen kann man sie sowohl bei Säuglingen 
im Wachzustand als auch bei Erwachsenen im Tiefschlaf. Sollten 
Sie als Erwachsener einmal Delta-Wellen im Wachzustand haben, 
sind Sie kurz vor dem Ableben, denn dann haben Sie mit hoher 
Wahrscheinlichkeit eine schwere Hirnverletzung mit einer Hirnblu-
tung oder Sie haben einen Schlaganfall oder einen epileptischen 
Anfall. 

Theta-Wellen zwischen vier und acht Schwingungen pro Sekun-
de kommen vermehrt vor, wenn Sie sehr müde oder gerade einge-
schlafen sind. Bei Kleinkindern sind sie auch tagsüber ganz nor-
mal. 

Es gibt auch noch höherfrequente Beta- und Gamma-Wellen, 
aber besonders interessant sind die im Frequenzbereich oberhalb der 
Theta-Wellen, nämlich zwischen acht und 13 Schwingungen pro 
Sekunde, da heißen die Signale Alpha-Wellen. Sie werden vor allem 
gemessen, wenn ein Mensch sehr entspannt ist. Es ist ein merkwür-
diger Zustand, nicht wach und aufnahmebereit nach außen, aber 
auch nicht schlafend, entrückt oder abgeschaltet. Dieser Alpha
zustand ist keine dumpfe, weggedämmerte Verfassung, sondern 
trotz allem In-sich-gekehrt-sein ein merkwürdig intelligentes Stadi-
um, in dem man zum Beispiel sehr fantasievoll sein oder schwierige 
Probleme lösen kann. Einerseits sehr entspannt und ausgeglichen. 
Andererseits hellwach und beweglich, aber irgendwie nach innen 
gerichtet. 

Ich kenne dieses Alpha-Gefühl auch vom Autofahren über lange 
Strecken. Sie kennen das vielleicht auch. Ich komme plötzlich ir-
gendwo zwischen Adelzhausen und Odelzhausen schlagartig zu der 
Erkenntnis, dass ich von den letzten 100 Kilometern A8 nichts mehr 
weiß, das Bewusstsein war wie weggeknipst, aber trotzdem war ich 
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12  |  Glückskinder

wach, habe funktioniert. Immerhin sitze ich noch angeschnallt im 
fahrenden Auto und habe keine anderen Autos, Leitplanken oder 
Bäume touchiert. Und irgendwie habe ich außerdem klar vor Augen, 
dass ich das teure Angebot, das im Büro auf dem Schreibtisch liegt, 
annehmen sollte, obwohl es doppelt so teuer ist wie das Vergleichs
angebot des Konkurrenten. Es ist sonnenklar: Teurer aber gleichzei-
tig preiswerter. Schlagartig ist das Angebot kein Problem mehr, son-
dern eine Lösung.

Mit Meditation können Geübte sich schnell jederzeit in einen 
solchen Zustand versetzen, den jeder von uns auch kurz vor dem 
Einschlafen automatisch durchläuft. In diesem Zustand können wir 
Menschen und Situationen besonders trennscharf einschätzen. 
Wenn sich gerade Chancen im Leben bieten, dann erkennen wir sie 
in diesen Momenten. Es tut sich ein kleines Fenster zwischen unse-
rem mächtigen Unterbewussten auf und wir können die Erkenntnis 
ans Tageslicht in unser Bewusstsein holen, dass wir eine Chance 
erkannt haben. Denn wir alle erkennen permanent Chancen, wir 
sind uns dessen nur nicht bewusst. Dumm nur, wenn wir dann nach 
so einem hellsichtigen Moment einschlafen und alles wieder verges-
sen. Oder wenn wir tagsüber aus einem Alphazustand auftauchen 
und uns mit hektischer Betriebsamkeit die erkannte Chance wieder 
aus dem Bewusstsein drücken. 

Die meisten Menschen nehmen die täglichen Alpha-Zustände 
nicht wahr. Ich auch oft nicht. Aber manchmal kapiere ich, dass ich 
gerade »alpha« war, und dann gelingt es mir bisweilen, eine Chance 
am Schwanz zu packen, bevor sie wieder in irgendeinen Spalt davon-
gewuselt ist. Das sind visionäre Momente des Glücks.

Spielerischer Alpha-Amor

Um visionär denken zu können, darf uns die »realistische Realität« 
oder was wir dafür halten, nicht im Weg stehen, wir brauchen viel-
mehr ein hohes Maß an Realitätsanzweifelung oder Realitätsigno-
ranz. Um Wege zum Ziel zu erkennen, die außerhalb des üblichen 
Alltagstrotts liegen, eben Chancen zu erkennen, müssen wir die 
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Signale, die wir über die Realität empfangen, mit unseren nichtrea-
len Vorstellungen verbinden. Deshalb können Sie ein Brainstorming 
sofort verlassen, wenn jemand sagt: »Jetzt aber mal realistisch!«

Es gibt eine ganz bestimmte Verfassung, da spielt die Realität in 
der Tat keine Rolle. Das ist der Zustand, wenn ich in der Liebe bin. 
In der tiefen Liebe zu mir, den Mitmenschen, der Umgebung, der 
Welt. Dieser Zustand ist zumindest bei mir sehr selten. Das sind die 
Momente, in denen man mit sich und allem drumherum im Reinen 
ist, den Flow spürt, ja, die Energie des Lebens mit jedem einzelnen 
Atemzug geradezu inhalieren kann. Wenn Sie die tiefe Dankbarkeit 
spüren, das Leben zu leben, wenn Sie Gänsehaut haben. 

Nicht so tiefgreifend, dafür sehr kreativ ist der ausgeprägte Spiel-
trieb. Wenn ich mich gehen lassen würde, wäre ich – da bin ich 
ziemlich sicher – ein notorischer, spielsüchtiger Casinobesucher. Ich 
kenne mich gut genug, um mich in dieser Hinsicht unter Kontrolle 
zu behalten. Aber mein Spieltrieb ist ja Gott sei Dank auch nicht auf 
das Glücksspiel um Geld am Roulette-Tisch begrenzt. Ich probiere 
insbesondere in meinen Unternehmungen manchmal planfrei und 
spontan herum, alleine aus Freude über das Spielen, nicht an einen 
bestimmten Zweck gebunden. Natürlich will ich dabei gewinnen, 
also ein gutes Geschäft machen, das meine Spielräume weiter ver-
größert, das mich auf meinem Weg zu meinen Zielen voranbringt. 
Das ist Teil des Spiels.

Die Herangehensweise des Spielers ist im Leben deshalb so inter-
essant, weil ein Spieler agiert. Er reagiert nicht auf Reize, sondern er 
setzt sie. Er ist offensiv, tut Dinge freiwillig und unvorhersehbar. Ein 
Spieler begründet nicht, er macht einfach. Es geht dann beispiels-
weise auch nicht mehr ums Geld. Es ist doch egal, wie viel es kostet, 
der Erfolg ist wichtiger als der Gewinn. Das ist der Moment, in dem 
die Realität mit unseren bewussten, also eingebildeten Zwängen und 
Beschränkungen keine Rolle mehr spielt. Genauso wie beim Alpha-
Zustand oder in der Liebe sind wir beim Spielen frei. Und innere, 
geistige Freiheit ist die Voraussetzung für den Chancenblick. 

Interessanterweise habe ich oft die Erfahrung gemacht, dass die 
Geringschätzung des finanziellen Einsatzes zu Beginn dann am 
Ende zu einem umso größeren Rückfluss an finanziellen Mitteln 
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14  |  Glückskinder

geführt hat, denn wenn die Kosten im Spiel nicht wichtig sind, trau-
en wir uns, groß zu denken. Und wer groß denkt, vergrößert seine 
Chancen auf den Erfolg erheblich.

Alpha-Entspannung, Liebe und Spiellaune. Diese Zustände sind 
in ihren Extremen eher selten. Aber ich glaube, dass es auch einen 
Dauerzustand gibt, der vielleicht so etwas wie eine Mischung aus 
diesen drei Zuständen ist, ein spielerischer Alpha-Amor sozusagen, 
den einige wenige Menschen ständig und dauerhaft besitzen. Das 
sind Menschen, vor deren Lebenswerk wir in Ehrfurcht in die Knie 
gehen, die wir bewundern, weil sie scheinbar immer alles richtig 
machen, immer allen eine Nasenlänge voraus sind, zum Teil extre-
me Lebenswege hinter sich haben, vom Kleinkriminellen zum Mil-
liardär, vom steinewerfenden Taxifahrer zum Außenminister, vom 
Bedürftigenstipendiaten zum amerikanischen Präsidenten. Diese 
Glückskinder sehen und nutzen täglich Chancen, die die anderen 
ein Leben lang suchen. 

Und das hat nichts mit König Zufall zu tun. Die Sorte Glück, die 
ich meine, wenn ich von Glückskindern spreche, ist vielmehr der 
Zustand des Glücklichseins, der nicht durch einen zufälligen Glücks-
treffer hervorgerufen wird, sondern durch eine Art zu leben, die 
einem ermöglicht, dauerhaft Chancen zu entdecken und zu nutzen. 
Neuerdings sagt man auch Erfüllung dazu. Um diese Glückskinder 
und ihren besonderen Chancenblick geht es in diesem Buch. Irgend-
wie machen diese Menschen das ja, irgendwie zwingen sie das Glück, 
erarbeiten sich ihre Chancen. Machen wir uns nichts vor, keinem 
fällt der Erfolg dauerhaft in den Schoß. Aber wie genau machen die 
das?

Eines ist sicher: Planen lässt sich im Leben nichts. Planung ersetzt 
lediglich Zufall durch Irrtum, denn im Leben kommt es immer an-

ders, als man dachte. Glückskinder 
haben nicht die bessere Methode 
oder den besseren Plan. Ich glaube 
vielmehr daran, dass glücklich wer-

den kann, wer die Fähigkeit herausbildet, seine Chancen im Leben 
zu erkennen und zu nutzen. 

   Planung ersetzt lediglich 
     Zufall durch Irrtum
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